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Hierzu eine Beilage.

Zug stottmu und Umgegend
Br o ck a u, 30. Juni 1910.

« [Bm her kathol. Schiile.] Herr Lehrer
Kes er aus Heniiigsdori, Kreis Ohlau, ist
an die hiesige katholische Schule gewählt
worden. Damit ist die Stelle des zum Haupt-

 

lehrer berufenen Herrn S ch n a b el nun-
mehr besetzt. «

« lPekspUlllnvtin Der Brockauer
Männer-Gefang-Verein »Frohsinn« hat seinen
bewährten Dirigenten Herrn Hauptlehrir
Schnabelzum Ehrenmitgliede ge-
wählt.

* fDu stilles BrochauJ Panik gab
es gestern Abend unter den einkaufslustigen
Hausfrauen, da sie die Geschäftsläden bereits
um 8 Uhr gefchloffen fanben. Mit dem gestri-
gen Tage trat in Brockau der 8-Uhr Laden-
schluß in Kraft. Es machte für den Einhei-
mifchen einen fast drückenden Eindruck, im Zwie-
licht des Abends die geschlossenen Läden zu
sehen. — Heute, Sonnabend, können die Kaufe
lustigen bis 9 Uhr ihre Einkäufe besorgen;
alle andern Tage aber nur bis 8 Uhr.

« fDer Domchor in BrothauJ Am
Donnerstage trafen mit dem 3 Uhr-Nachmittag-
zuge die Laetitier mit den Domsingknaben un-
ter Führung des Herrn Präfekten B e nkel
auf dem Bahnhofe ein, und maschierten nach
dem Baum’fchen Etablissement. anmutende
noch der Musikdirekior und Domkapellmeister
Fi l k e, der feine neuesten Kompositionen vor-
trug. Gesangsvorträge, u. a. 4 stimmige Chöre,
Theater, Scherz ließ die Stunden allzuschnell
schwinden. Um 8 Uhr marschierten die Aus-
fliigler unter Singen zur Bahn und ließen
auch auf dem Bahnhofe, mit Genehmigung
des Vorstehers, ihre Lieder ertönen.

* sVon der Schulaufsicht.] Der
Königliche Kreisfchulinspektor Herr Schulrat
Rufiti ist vom 3. Juli bis 6. August beur-
laubt und wird von dem Ortsschulinspektor
Herrn Pfarrer Thamm in Kattern vertreten.

* fFüi sorge für Eisenbahnarbeiter.]
Jn der ordentlichen Haupiversammlung der
Pensionskasse für die Arbeiter der preußisch-
hefsischen Eisenbahngemeinschaft vom 16."bis
18.Dezember 1909 ist durch eine allseitig ange-
nommene Resolution der Wunsch ausgesprochen
und zu Poriokoll festgestellt, es möchten die
für den 1. April 1911 beschlossenen auf die
Erhöhungen der Kassenleistungen abzielenden
Beschlüsse der Hauptversammlnng schon zum
1.6.1910 in Kraft gesetzt werden. Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat bereits am 8.
b. M. im Abgeordnetenhause durch eine Kom-
mission mitteilen lassen, daß der zur Gewäh-
rung der gewünschten höheren Leistungen not-
wendige Staatszuschuß bewilligt wird. Nun-
mehr ist dem Königlichen Eisenbahnzentralamt,
den Königlichen Eisenbahndirektionen, dem Vor-
stand und den Bezirksausschüssen der Arbeits-
pensionskasse ein Erlaß zugegangen, durch den
der Minister sich bereit erklärt,-diesem Wunsche
zu dem nächsten zurzeit möglichen Zeitpunkt,
d. i. zum 1. Juli 1910 in ber Voraussetzung
zu entsprechen, daß eine noch einzuberufene
außerordentliche Hauptverfammlung die hierzu
erforderlichen Aenderungen des vierten Rach-
trages zu den Satzungen der Pensionskasse vom
22. Dezember 1899 beschließen wird. Jn
dieser Erwartung ist der vierte Satzungsnachs
trag so zu handhaben, als enthielte er bereis
die entsprechend abgeänderten Bestimmungen.
·Demgemäß sind vom l. Juli 1910 ab so-
wohl die erhöhten Beiträge zu erheben als
auch die erhöhten Leistungen nach den durch
den vieten Nachtrag geändertenBestimmungen
zu gewähren.
lasses entstehenden Mehrausgaben sind in den
Finanzberichten durch .. Bezugnahme auf den
Erlaß zu rechtfertigen. II vollem gegenfeiti-
Tgen Einvernehmen haben damit die Eisenbahn-
‘verwaltung unb Finanzverwaltung aufs neue
(ihre Fürsorge für die Bediensteten der Staats-
eisenbahnrerwaltuiig bekundet. «

Die durch Ausführung des-Eri- 

"‘ flBersieherungspflicht der Militärs
anmärter] Vielfach hatte sich das Reichs-
versicherungsamt in den letzten Monaten mit
Beschwerden von Versicherungsanstalten gegen
Entscheidungen unterer Verwaltungsbehör-
den zu beschäftigen, in denen die Versicherungs-
pflicht der zur informatorischen Beschäftigung
bei Zivilbehörden kommandierten Militärani
wärter verneint worden war. Mehrere dieser
Beschwerden sind zurückgewiefen worden. Das
Reichsversicherungsamt ist den Voriiistänzen
darin beigetreten, daß in diesen Fällen die
Versicherungspflicht der Militäranwarter um
deswillen zu verneinen sei, weil sie nicht ge-
gen Lohn oder Gehalt bei der Zivilbehörde
beschäftigt werden. Die Fortzahlung der Löh-
nung durch die Militärbehörde kann nicht als
Lohn für die der Zivilbehörde geleisteten
Dienste angesehen werden. Allerdings ist die
Möglichkeit anzuerkennen, daß eine Beschäfti-
gung gegen Lohn auch dann yorliegt, wenn
das Arbeitsentgelt nicht von dem eigentlichen
Arbeitgeber, sondern von Dritten, gewisser-
maßen für Rechnung des Arbeitgebers, gewährt
wird. Um ein Verhältnis dieser Art handelt
es sich in den erwähnten Beschwerdefällen
aber nicht. Es gehen hier vielmehr zwei
Dienstverhältnisse nebeneinander her, ein ge-
lohntes, durch Berurlaubung unterbrochenes
zu der Militärbehörde, und ein — ungelohntes
zu der Zivilbehörde.

- O stalsches Sparsamkeits Jn der 14.
Hauptversammlung des ,,Deutfchen Vereins
für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege«
in Berlin hielt, so berichtet die deutsche Dorf-
zeitung, Professor Sohnrey eine längere Rede
über die Ernährungsverhälinisse. AlsBeweis,
wie mancherorts die Landbevölkerung darüber
denke, zitterte et einige Jnschriften von Bauern-
häusern, die das moderne Molkereiwesen kenn-
zeichnen. So sei an einem hessischen Hause
zu lesen-

,,Wer feine gute Milch verkauft
Und mit den Kindern schlechte sauft,
Wer Butterlieferante ist
Und selber Margarine frißt,
Wer teures Auslandsfutter gibt
Und hinterher zu klagen liebt,
Daß er verschleudern muß die Körner:
Der ist ein Rindoieh ——- ohne Hörner.«

Wer die Verhältnisse kennt, der weiß, daß
viele Hausfrauen von solch einem verkehrten
Sparsamkeitstriebe beherrscht werben, möglichst
jedenLiter Milch, jedes Pfund Butter zu verkau-
sen.

« [Alondwechsel.s 6. Juli, 10 Uhr
abends: Neumond; 14. Juli, 9 Uhr vormit-
tags: erstes Viertel; 22. Juli, 10 Uhr vor-
mittaglst Vollmond ; 29. Juli vormittags letzes
Vierte .

« [Mutmaßliche Witterung] nach dein
100 jährigen Kalender: Juli hat vom l- bis
8. kühles Wetter, vom 9. bis 12. heiß mit
kühlen Nächten, am 13. unb 14. tritt große
Dürre ein, welche bis zum Ende anhält.

* sBetrug unb Untreue.] Ain 25-
Juli v. J. wurde ein im Besitz einer Semi-
naristin vorgefundener Fahrschein der Straßen-
bahnstreeke «Pöpelwitz——.8oologischer Garten«
bei der Umsteigekontrolle am Königsplatz in
Breslnu angehalten und für ungiltig erklärt,
weil er laut Kupierung bereits am Vormittag
desselben Tages benutzt worden war. Die
Dame hatte den Fahrschein von ihrem Vater
erhalten, der in Pöpelwitz vier Billets gelöst
und die ihm eingehäntigten Fahrscheine an
seine Angehörigen sofort verteilt hatte. Ein
Jrrtum seitens der Fahrgäfte war also ausge-
schlossen, und auf Veranlassung des Vaters
der betroffenen Dame wurde nun die Direk-
tion der Straßenbahn benachrichtigt und der
Schaffner, von welchem der falsche Fahrschein
herstammte, ermittelt. Am 28. v. M. hatte
er sich wegen Betruges und Untreue vor der
3. Strafkanimer zu verantworten, unb er
wurbe troh heharrlichen Ableugnens seiner
schuld zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.‘
Vorher ist er bereits wegen der durch die

Verantwortlich für Rede i n unb Drud: Ernst
Dodeik in Brockau.
von 9 —- 11 Uhr.

r
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1910.S rechnunden vormittags
Gratisbeilaget Zeitbildee.

Straftai bewiesene Unzuverlässigkeit im Dienst
atis seiner Stellung entlassen worden.
 

  

Wir wollen spazierengehen.

»Du Maxe, haste schon jehört? Unsre
Klasse jeht zuerst von de janzen Schule spa-
zierenl Unser Lehrer fährt mit uns nach
Potsdaml Königsschlösser befehen! Au du,
bei wird fein -—“ 3m unverfälschten Ber-
linerisch triumphierend, sprudelt es der etwa
Zwölfjährige flink heraus, und neidisch hört
es der andere Gemeindeschüler, der dieser glück-
lichen Klasse nicht angehört. ,,Wat? Nach
Potsdam? —- Bei diesen deiren Zeiten, wo
be Butter sechzehn Jroschen kost’t ‘f Na, deine
Mutter wird dirl Da derfst du doch nicht mit l“
Wer hörte aus diesen Reden der Großstadt-
jungen nicht die große Sehnsucht heraus, fort
ins Grüne zu dürfen, Wald und Wasser, ei-
nen ganzen Tag ungebundener Freiheit ge-
nießen zu können? Ja, die Liebe zur Natur
steckt unsrer Jugend im Herzen, und glücklich
die Kinder, denen durch Eltern und Schule
recht oft die Möglichkeit wird, durch Wald
und Feld, über Berg und Tal zu wandern.
Die Schulausflüge und Ferienkolonien sind ein
Kapitel, das hierfür non ganz weittragender
Bedeutung ist, unb was Marie Luise Bartz
in der »Welt der Frau«, dem Beiblatt zur
»Gartenlaube«, über diese Einrichtungen zu
sagen weiß, ist uns aus dem Herzen geschrie-
ben. Sie kommt auch auf den »Ah-Wander-
Engel“, den Bund für Jugend-Wanderungen,
zu sprechen, und dessen Bestrebungen kann
man nur als durchaus gesunde bezeichnen.
Wir möchten hier nur eine kleine Skizze aus
dem erwähnten ,,Gartenlaube«-Auffatz anfü-
gen, die zeigt, wie es nicht gemacht werden
soll. Die Berfasferin meint, daß manche Er-
wachsene es nicht verstünden, mit einem Kinde
die Natur zu genießen, denn sie gehen selbst
mit verschlossenen Sinnen an den Schöpfungs-
wundern vorbei. Kaum glaublich, was man in
diesem Punkt oft für Erfahrungen machen muß.
U. a. führte mich fast jeden Morgen mein
Weg mit einem Vater und seinem Jungen
zufammen. Der Vater auf feinem regelmäßi-
gen Wege zum Bahnhofe, der kleine Sieben-
ober AChijährige zur Vorschule des Gymna-
siums. Ein herrlicher Frühlingsmorgen, und
die Amseln schmettern freudig in den tnospens
den Bäumenl Aber dieser Vater rechnet ——
rechnet jeden Morgen mit dem Kleinen gerade
auf diesem Morgenspaziergange, wahrscheinlich
der einzigen Viertelstunde, die er friedlich mit
seinem Kleinen im Laufe des Tages zusammen
ist. ,,Vater was singt da für ein Vogel ?“
fragt der Kleine aufmerksam. »Welß nicht;
fag mir lieber: wieviel ist sieben mal amöli
unb dreizehn ?“ Der Kleine beantwortet es
-— gedrückt. ,,Neun mal siebzehn minus drei-
undzwanzig ?« So geht es Schng auf
Schlag. Noch einmal zuckt der Kleine mit
der Hand. Er möchte den Vater zum Stehen-
bleibeii veranlassen, »Ach, sieh mal, QSater,
was macht der Mann da ?« -- TZUch Ussch
treibt es, dem Gärtner dort bei seiner .hub-
schen Arbeit zuzuschauen, wie er das Winter-
laub von den Beeten räumt, unb dort schon
allerlei farbige Frühlingsboten zum Vorschein«
kommen. Wie sollte es den kleinen Mann

nicht laden. Zeit genug hätte der Pater
auch, einen Augenblick dem kleinen Wißbe-
giertgen eine Erklärung zu geben und ihm die
knospenden Blüten zu zeigen. Er zieht ihn
weiter. »Hans, wieviel ist sechs mal fünf-
zehn? —- neun mal zwölf O, dieser Va-
ter, der das Beste in seiem Kinde
tötet! Wenn Blicke Dolche wären, so wäre
sein Rücken längst ein Sieb.- Für dieKinder
der Armen werden Gesetze gemacht, daß sie
durch Frühstück-und Zeitungsaustragen vor
der Schule nicht an Leib und Seele müde
gemacht werden dürfet-, weil sie sonst unfähig
sind; deni Unterricht zu folgen. Aber solch
getstiges Müdemachen durch einen gebildeten
Vater ist geradezu Quälerei. 
 

 

Standesnmtlitye Nachrichten
Geburten.

Dem Uhrmacher Friedrich Tietzmaun, ev.,
Tochter, 21. Juni, Brockau. Dem Lok-Heizer
August Rostalski, ev., Tochter, 19. Juni,
Brockau. Dein Bahnschlosser Georg Fleischer,
ev., Sohn, 22. Juni, Kl.-Tschanfch. Dem
Schaffner Alfred Dreilich, ev., Sohn, 24.
Juni, Brockau. Dem Hilfsschafsner Ernst Frey,
ev., Tochter, 24. Juni, Brockau. Dein Hilfs-
schaffner August Weinert, kath., Tochter, 25.
Juni, Brockau. Dem Fabrikarbeiter Ernst
Sambale, ev., Tochter, 27. Juni, Kl.-Tschansch.
Dem gepr. Lok.-Heizer Hermann Kiehnoehl,
ev., Sohn, 26. Juni, Brockau. Dem Schaffner
Eduard Jarob, kath., Sohn, 26. Juni, Broks
kau. Dem Bahnschlosser Hermann Gasse,
ev., Sohn, 27. Juni, Brockau.

Aufgebote.
Bahnschlosser Gottlieb Krisber, ev., led.,

Brockau mit Karolina Obst, ev., led., Brot-
kau.

Eheschließungen.
Stationswächter Wilhelm Scholz, ev.,

Brockau mit Anna Klempt, geb. Berne, ev.,
Brockau. Kellner Hermann Walkemeier, ev.,
Goslar mit Gertrud Franz, ev., Brockau.

Sterbefälle.
M. W., Tochter der Dienstmagd I. W.,

11 Wochen alt, ev., 24. Juni, Brockau Guts,
bezirk. Hilfsweichenstellerfrau Emma Schölzel,
geb« Kranz, 2574 Jahr, ev., 26. Juni, Bro-
kau. Willi Draht, Sohn des Eiswerksarbeiters
Paul Draht, 3 Wochen alt, ev., 19. Juni,
Gr.-Tschansch.

Kirchliche Nachrichten.

Kath. Gottesdienft in Brockau.

Sonntag, den 3. Juli 1910.
7 u. 9‘/‘ Uhr: hl. Messe, 2 Uhr: hi.

Segen.

(Eng. Gottesdienft in iBromau.
Sonntag, 8. Juli 1910.

9 Uhr : Hauptgottesdienst, 2 Uhr: Tausen.

haltensicdagzlngt
offen!

und verschließen Sie Jhr Ohr gewissen-
lofem und unkontrollierbarem Tratfch und
Klatsch, der leider vielfach von sogenannten
Männern an gewissen Stellen aus einem
inneren Bedürfnisse heraus in traurigster
Vollendung gezüchtet wird. Halten Sie
sich nur anTatsachen

und schauen Sie
in bie ,,Btoekauer Zeitung«, die in ihren
Spalten den« heimatlichen Vorkommnissen
den breitesten Raum gewährt. Die Vor-
gänge des politischen Lebens werden in
gedrängter Kürze allgemein verständlich
registrieri, sodaß Sie in kürzester Zeit über
alles orientiert sind. Die Parlaments-
berichte sind Muster klarer und sich kurz
fassender Berichterstattung. Sie finden in
der ,,Broekauer Zeitung« auch einen Freund,
der Jhnen in den Zwischenfällen des
Lebens gern mit Rat zur Seite geht.
Schicken Sie

in die
„Brockauer Zeitu ng“

unb bestellen Sie, falls Sie noch nicht
abonniert ftnb„ ein Abonnement. Der
Bezugspreis beträgt vierteljährlich 1,20 im.
monatlich 40 Pf., bei Postbezug 1,50 V
bezw. 60 Pf. '

 

 

 

 
   



Zum Minifterwedvl‘el.
Nun ist auch der preuß. Finanzminister

Frhr. v. Rheinbaben aus seinem Amte ge-
schieden. Der Mann, der zehn· Jahre Finanz-
minister war, schien eine Zeitlang der aus«
sichtsvollste Kandidat für den Kanzlerpostem
Ja, als Fürst Bülow zurücktrat, hieß es all-
gemein: Rheinbgben werde der Nachfolger sein,
und dieses Gerücht verstummte erst, als Herr
Dernbnrg plötzlich ans dem Reichskolonialamt
schied nnd als

Nachfolger Vethmaanollwegs

angesprochen. -"Freilich, wer noch vor den
Sommerferieii den Rücktritt des Kanzlers er-
wartet hatte, ist enttäuscht, und es scheint so-
gar, als ob Herr v. BethmaiinsHollweg jetzt
erst daran gehe, seine Stelluiig zu befeftigen.
Der plötzliche nnd durchgreifende Ministerwechsel
wäre sonst nicht erklärlich. Der ,Reichsbote·
schöpft offenbar aus gntnnterrichteter Quelle,
wenn er schreibt, daß zunächst eine

Ergänzung der Reichsfinauzreform

vorgenommen werden soll, da sich immer deut-
licher herausstellt, daß die Finanzreform von
1909 bei weitem nicht die Bedürfnisse des Reiches
decke. Hier wird die nächste Aufgabe des neuen
inaiizministers Dr. Lentze, des bisherigen
berbürgermeisters von Magdeburg, liegen. Daß

auch zugleich ein Wechsel im Staatssekretariat
der Äußeren eingetreten ist, zeigt, daß Herr von
BethmanniHollweg sich mit neuen Männern
umgeben will, um,,den Bedürfnissen der Zeit ent-
sprechend, einen andern Kurs in der Politik zu
steuern. Frhr. v. Schön, der scheidende Staats-
sekretär des Außeren, hat sich redlich um eine

Besserung der deutsch-französischen
Beziehungen

bemüht, und man darf sagen, daß sein Streben
bis zu einem gewissen Grade von Erfolg ge-
krönt war. Als Botschafter in Paris wird er
noch eifriger als bisher an dem begonnenen Werke
weiter arbeiten, nnd diesseit wie jenseit des
Rheins werden alle wahrhaften Friedensfreunde
seine Arbeit gern unterstützen. Der neue
Staatsselretär Ldes Äußeren , Herr v. Kiderlens
Wächter, der schon lange als Vertrauensmann
Kaiser Wilhelms gilt, hat bereits Beweise
seiner Befähigung gegeben. Die Haltung Deutsch-
lands in der

bosnischen Krise

ist im wesentlichen sein Werk, da er damals
Herrn v. Schön vertrat. Auch jetzt in der
Kretafrage hat er darauf verwiesen, daß Deutsch-
land am besten int, wenn es sich zurückhalte.
Man darf gespannt sein, wie der neue Herr die
Handelsbeziehungen Deutschlands gestalten wird.
Die Presse des Jnlandes wie des Anstandes
beschäftigt sich natürlich lebhaft mit dem Minister-
wechsel, selbstverständlich ohne sich in der Beur-
teilung des Ereignisses irgendwie feftzulegen.
Bemerkenswert sind die Auslassungen der
,Nationalztg.« die einen längeren Artikel mit
den Worten schließt: »Herr v. BethmanniHolls
weg scheint

neue Wege

einschlagen zu wollen, von denen man noch
nicht weiß, wo sie hinfahren. Der Kanzler
wünscht neue Männer zu Mitarbeitern, von
denen er sich tatkräftige Unterstützung verspricht.
Daraus möge man bis auf weiteres folgern,
daß der Reichskanzler nicht an einen Rücktritt
denke, wie man hier nnd da schon gesagt hat,
sondern daß er sich im Gegenteil stark mache
für die Fortführung der Reichs- und Staats-
geschäfte, in welcher Richtung der inneren
Politik, müsse man aber abwarten. Die neneii
Männer, die Herr v. BethmannsHollweg der
Krone vorgeschlagen hat, geben, soweit man sie
im ersten Augenblick beurteilen kann, die Gewähr,
daß es dem Kanzler wirklich um mehr zu tun
ist als um einen bloßen Namens- nnd Personen-
wechsel. Das übrige wird die praktische Er-
fahrung lehren.« -— So ungefähr urteilt die
gesamte Presse. Schon die nächsten Monate
werden zeigen, welchen Zweck der Reichskanzler
mit dem Ministerwechsel verfolgte. Wird der
neue Minister des Innern eine neue Wahl-
rechtsvorlage für « »den, der neue Finanz-

sminister neue Steuervorlagen einbringen? Das
sind Fragen, die in den kommenden Monaten
im Vordergrunde des Interesses stehen und die
für die innerpolitische Entwickelung von ent-
scheidender Bedeutung sind. Wächter.

W—.·--.-— ————-—-_—— —- - .

politische Rundschau.
Deutschland-.

"‘ Kaiser Wilhelm hat bestimmt, daß
die Einweihung des königlichen Residenz-
schlosses zu Posen am 20. August statt-
finden und daran vom 20. bis 22. August eine
Reihe von Festlichkeiten sich anschließen soll.
An der Feier werden der Kaiser nnd die Kai-
serin, der Kronprinz, die Prinzen Eitel Friedrich
nnd August Wilhelm mit ihren Gemahlinnen
teilnehmen.

« Wie verlantet , schweben zwischen den
Höer von Berlin nnd B u ka r est Unter-
handlungen darüber , ob es sich nicht ermög-
lichen lassen würde, daß Kaiser Wilhelm
nach feinem Aufenthalt in Osterreich den r n m ä-
nischen Herbftmanövern wird bei-
wohnen können.

»«·· Fürst v. R a d o l i n , der aus dem Dienst
scheidende Botschafter in Paris, hat vom
Kaiser ein äußerst huldvolles Handschreiben
erhalten. Der Monarch verlieh dem Botschafter
die Brillanten zum Kreuz des Hohenzollernschen
Hansordens.

sVerschiedene Blätter berichten, daß Staats-
sekretär a. D. D ernb urg, gelegentlich
feiner Anwesenheit in Kiel auch Gast auf der
französischen Jacht des Herrn Menier war.
Letzterer äußerte sich im Gespräch mit Dernbnrg
dahin, daß Dernbnrg wohl bald wieder auf
einem politischen Posten an der Spitze stehen
würde. Dernbnra erklärte hierauf, daß er ohne
Bedauern seinen Posten verlassen habe, da der
Kurs, den die jetzige Mehrheit einschlägi, seinen
Ideen nicht entspräche. Demgegenüber wird
halbamtlich erklärt, daß Herr Dernbnrg mit
seinem Gastgeber über ·Fragen der inneren
Politik nicht gesprochen hat.

scDer Bundesrat hat dem Entwurf
eines Gesetzes über den Ausbau der deut-
schen Wasserstraßen und die Erhebung
von Schiffahrtsabgaben die Zustim-
mung erteilt.

«Die ursprünglich nach dem Reichsamt des
Innern eingeladene Konserenz zwischen denFührern
der ZentralorganisationenderArbeits
geber und Arbeitnehmer im B a u g e w e r b e
fand in Halle a. S. statt. Die in einzelnen Orten
noch bestehenden Streitigkeiten wurden besprochen
und dabei festgestellt, daß zwischen den Führern
derZentralorganisationen über die Durchführung der
Verträge keine Meinungsverschiedenheiten be-
stehen. Ubereinstimmend wurde festgelegt, daß
dort, wo eine Einignng noch nicht erzielt ist, die
örtlichen Verhandlungen überall sofort aufzu-
nehmen und so zu fördern sind, daß die im
Schiedsspruch angegebenen Termine, 8. nnd
15. Juli, tunlichst eingehalten werden, Damit
ist hoffentlich der ernste Kampf im deutschen
Baugewerbe beendet.
«DieVerfassungsreform in (Elfe-f3-

Lothringen ist bekanntlich durch die
Schwenkung verzögert, die die Mehrheitss
varteien des Landesansschusses plötzlich in ihren
Anschauungen über deren Grundlinien vollzogen
haben. Jn der Landesansschnßsitzung wurden
die verschiedenen Verfassiingsanträge verhandelt,
die verlangen, daß die Regierung in der Ver-
fassungsfrage den Landesansschuß höre. Die
Regierung ließ indessen durch den Unterstaats-
setretär Dr. Petri erklären, sie müsse die An-
träge als Versnch der Einmischung in die
Gesetzgebung des Reiches ansehen, soweit darin
von Verfassung die Rede sei. Die Regierung
erachte es als unvereiubar mit der gegebenen
Rechtslage, sich an ihrer Beratung zu beteiligen.
Darauf verließen die Vertreter der Regierung
geschlossen den Saal. Nach kurzer Debatte
ergab die Abstimmung die Annahme sowohl
des Verfassungsteiles als der Wahlrechtswünsche
(das Reichstagswahlrechi) der Anträge. Unter-

 

 staatssekretär Dr. Petri verlas darauf die

   

  

ist Ohne Spuren.
7J Miminalroman von Karl Milb ach.

(Fortsetzuiig.)

An den eisernen Stäben des Hen-
orbes im Pserdestall war der Leder-
ciemen befestigt, an dem die kleine Gestalt des
Selbstmörders hing. Zu seinen Füßen lag ein
imgestürzter Schemel.

Fehrer wandte sich an Ehevallier.
»Sie brauchen bei unsrer Untersuchung nicht

tugegen zu sein. Eventnelle Fragen werde ich
Ihnen nachher im Hause stellen.«
. Jch bin Jhnen dankbar, Herr Kommissar;
die Vorgänge in meinem Hause fangen an, mich
Rizngreifem zumal ich seit Jahren nervenletdend
n.«
Er ging.
Fehrer easuchte den Arzt, ihm zu berichten, b

wie er hierhin gerufen wurde.
Herr Chevallier ließ mich heute morgen um

han« acht um zu sich rufen, sein Stalliuuge
habe sich erhängt. Jch überzeugte mich sofort
beim (Eintreffen hiervon-dem längst eingetretenen
Tode. Deshalb ließ ich auch e Le che, wie
sie war. Der Tod muß schon vor acht is zehn
Stunden eingetreten fein.“

»Woran erkennen Sie das s«
»An dem Grade der Todesftarre.«
»Und die Todesursache?«
»Strangnlation. Die Angen, die hervor-

tretende Zunge die deutliche Kongestion des Ant-
litzes lassen keinen Zweifel zu.«

 

„Soweit ich es bis ietzt ohne nähere Unter-
suchung erkennen kann, ja.«

„angenommen, aber, er wäre erhängt
worden; würde man das feststellen können?
Und woran?“

»Nach genauer Besichtigung der Leiche ist
das möglich. Ein Mensch, der mit ungefesselten
Händen aufgehängt wird, greift zum Halse in
die Schlinge und verletzt sich dabei mit den
Fingernägeln. Es müßten sich also Haut-
abschürfungen vorfinden. Würde man den
Menschen gefesselt aufknüvfeii, so dürften sich
Spuren davon an den Handgelenken oder Armen
finden; denn in der Todesangst wird er wahn-
sinnige Anstren ungen machen, die Fesseln zu
sprengen. No eine Möglichkeit wäre zn er-
örtern: ftatt Fesselung anzuwenden, könnte man
ihm die Arme festhalten. Dann fänden sich
laue Male an den Armen vor: denn in der

Todesangst entwickelt ein Mensch Riesenkräste.
die zur Bändignng eines sehr festen Zug reifens
bedürfen.«

»Wenn nun aber,« fragte Hedde, »ein Mensch
betäubt wird durch irgend ein Narkotiknm und
in solchem Zustande aufgeknüpft würde ?«

O, dann würde die Leiche weit friedlicher
aussehen, als diese hier, der ein gräßlicher
Todeskamps allzu deutlich im Gesicht gefrhrieben
fteht. übrigens würde die Sektion der inneren
Organe Spuren der Narkotisiernng ergeben.«

Die Beamten be annen die Untersuchung.
Johann mußte das agiert: aus dieser Abteilun
entfernen. Die Besichtigung des Ortes eraa

kaiserliche Botschaft, die die 37. Session des
Landesansschiisses schließt. Mit dem Kaiserhoch
ging in vorgerückter Stunde der Ausschuß aus-
einander.

Frankreich.
* Der Voranschlag des B n d g et s für 1911

sieht in runden Zahlen 4270 Millionen Frank
für die Ausgaben vor, eingerechnet 37 Millionen
für den Bau zweier Linienschiffe. Er stellt ohne
Anleihe das Gleichgewicht her durch die nor-
malen Einnahmen und durch mäßige Steigerung
der Quittnngsstempelsteuer. Er wird Kredite für
die Arbeiterv ersichernng verlangen.

England.
« Der Minister des Aiiswärtigen hat an

Stelle des zum Vizekönig von Indien ernannten

 

 
Oberbürgermeister Dr. Lende,
der neue preuß. Finanzminister.
 

 

bisherigen Ständigen Unterstaatssekretärs im
Auswärtigeii Amt, H ardin ge, den Baroiiet
Sir Artur Nicholson auf diesen Posten
berufen. Sir Artur ist gegenwärtig englischer

 

 
v. Kiderlen-Wächter,

der neue Staatssekretär des Answärtigen.
 

 

Botschafter am rnsiischen Hof. Es ist bezeichnend
für den Kurs der englischen Politik des Aus-
wärtigen, daßan den verantwortungsvollen
Posten eines Ständigen Unterstaatssekretärs des
Äußeren ein ausgesprochener Russenfreund bei
rufen wird.

Russland. 
t

mDie Zarenfamilie wird sich am
15. August aus Reisen begeben. Ungefähr Mitte
September trifft sie zu niehrwöchigeui Aufenthalt 
 

 

in Dirrmstadt ein nnd begibt sich von dort

möglicherweise auch nach Kovenhaaen Ende
Oktober soll die Rückkehr nach ZarskoiesSselo
erfolgen. —- Mit der Gesundheit der Kaiserin
Alexandra Feodorowna geht es verhältnismäßig
besser, doch ist sie in ihren Bewegungen etwas
behindert und muß aus dem Wagen gehoben
werden.

Afrika.

«Englische Blätter berichten, daß das neue
Minengesetz für Marokko nunmehr von
der in Paris tageiiden englisch-deutschifranzö-
sischsspanischen Kommission festgesetzt worden sei.
Der Text liege gegenwärtig den Gesandschasten
der Mächte zur Durchsicht nnd Prüfung vor,
damit noch etwaige Andernngen vorgenommen
werden können. Dann wird der Text der
Regierung des Sultans überwiesen und dieser
gezwungen werden, dem Gesetz in seinem Reiche
Geltung zu verschaffen.
W

Ziff Unglürlixfuhrt des Passagier-
luftschiffes »Veutfchland«.

Das stolze Lastschiff »L. Z. VII.“, das nach
seiner glänzenden Fahrt von Friedrichshafen nach
Düsseldorf den Namen ,,Deutschland« erhielt
und nun Passagierflügen von Düsseldorf ans
dienen sollte, liegt bei Osnabrück zertrümmert.
Nach einer schweren Irrfahrt bei Nebel, Sturm
und Regen warfen es die Elemente, nachdem es
einen Motorfchaden nnd einen Steuerbruch sowie
ungeheuren Gasverliist erlitten hatte, auf die
Baumwipfel des Teutobnrger Waldes. Wie
durch ein Wunder kamen die zwanzig Passagiere
(meistens Vertreter der Presse) und die Be-
dieiinngsmannschaft ohne Verletzung davon. über

die Zerstörung

des Luftschiffes berichtet ein Mitarbeiter dem
,Münsterischen Anzeiger«: ,,Beini Näherkommen
bei Wellendorf gewahrte man, daß das Lustschiff
mitten im Walde niedergegangeii war. Große
Bäume waren nmgerissen. Ein Schanfelrad
des hinteren Propellers hatte eine besonders
hohe Tanne unten an der Wurzel nmgebrochen
und quer gegen das Luftschiff gelegt. Wie
Direktor Eolsman, der das Schiff führte, erklärt,
ist das Luftschiff

vollständig verloren.

Das ganze Schiff wird auseinandergenommen
und nach Friedrichshafen befördert. Die
Hauptursache des Unfalls ist in dem Schaden
zweier Motoren zu suchen, die kurz nachein-
ander aussetzten, als das Schiff von einer Höhe
von 1400 Meter niederging nnd dabei durch
eine Schneewolke kam, die die Motore so stark
abkühlte, daß sie versagten. Als das Schiff
sich über den Baumwipfeln befand, setzte der
eine Motor zwar wieder ein, aber die hintere
Gondel hatte sich schon in den Bäumen ver-
fangen, nnd damit war das Unglück geschehen.«
Da das Wellendorfer Unglück wohl Anlaß zn

Zweifeln an dem starren System
geben wird, sei hervorgehoben. daß Teilnehmer
an der Unglücksfahrt der Ansicht sind, daß solch
Zeppelinschisf keineswegs ein Schönwetterschisf,
sondern gerade ein Sinrmschiff ist« Sein
trotziges Aushalten gegen einen Sturm, der
oft zum Orkan anschwoll, war einfach unber-
gleichlich. Zu lösen ist aber noch die Frage
des Landens im Sturm. Es müßte ein Weg
gefunden werden, das Schiff plötzlich vom Gas
zu leeren, damit der Wind es beim Nieder-
gehen nicht entführen kann. Nicht gelöst werden
kann die Frage des Landens durch Errichtung
von Hallen. Der Mitarbeiter des ,Berliner
Lok.-Anz.«, der an der Fahrt teilnahm, schreibt:
»Wir wollten von 12 Uhr ab niedergehen und
konnten nicht, weil es unmöglich war, eine
Garnisonstadt zu erreichen. Solcher Städte
gibt es genug, nnd wenn es eben so viel
Hallen gegeben hätte, wären fie uns auch nicht
von Nutzen gewesen, weil wir nicht heran-
gekommen wären. Hoffentlich unterbleiben auch
fernere Passagierfahrten nicht. ,,Graf Zeppelin,
den der neue Unsall aufs schmerzlichfte berührt
hat, ift wenige Stunden nach der Katastrophe
in Osnabrück eingetro en. Er leitet die Arbeiten
zum» Heimtransport er Uberreste des stolzen Schiffes.
   «.——.——-—·----—- -

  Und Sie sind überzeugt, daß der Knabe sich
selbst erhängt hat?“

nichts Bemerkenswertes In den Taschen des
Toten befand sichein Bleistift, und der gewöhn-

liche Einhalt: Taschentnch, Börse usw. Soden,
der anfangs sehr aufmerksam die Untersuchung
verfolgte, mufterte nun seine ganze Umgebung
lngte da- und dorthin, ging an die Wand, besah
die Decke, kurz sein Benehmen erinnerte unwill-
kürlich an das Herumfchnuppern eines Hundes.
Dann wurde er ruhiger. Er beobachtete eine
Gruppe voii Eheballiers Leuten, die draußen
vor dem Stalle beisammenstanden. Sein Blick
wurde immer schärfer, je länger er auf einem
jugendlichen Gesichte da draußen haftete. Es
war der Reitknecht Johann.

»Wir müssen nun in Adolfs Zimmer nach-
forschen,« bemerkte Fehrer. '

Soden sagte leise:
»Lassen Sie Johann uns führen.”
Der Kommissar rief diesen und fegte, er

solle sie auf Adolfs Zimmer führen. ohann
gehorchte. Er fah recht elend drein.

Es ging eine Treppe hinauf durch einen
kurzen Gang, in den die Türen mehrerer kleiner
Zimmer einmündeten, und vor einer derselben
blieb Johann stehen:

Hier ist es, Herr Kommissar.«
{Seiner entgegnete:
,Sie bleiben hier im Gang stehen«
Alle, mit Ausnahme Sodens, traten ein;

dieser blieb unter der geöffneten Tür stehen und
sprach mit dem Reittnecht:

»Weshalb hat sich denn der dumme Junge
aufgehängt?“

»Das wissen wir nicht«
» at er es denn nicht gut hier gehabt?"
„ doch. Allerdings mußte man manchmal

etwas strenger mit ihm sein, denn er war  

via--

öfters ungehorsam. Die andern sagen, daß-er
auch tran .«

»Was ?

 

So jung noch nnd schon ein
Trinkers Na, dann war nicht viel an ihm
verloren. Und wegen eines solchen Taugenichts
sollen wir noch viele Umstände machen i?”

Soden wandte sich mit gut gehencheltem
Uberdrnß zu den andern Beamten:

»Wozu suchen Sie denn noch hier herum,
meine Herren ?«

Fehrer drehte sich um:
»Na, vielleicht hat der Bengel irgend etwas

Schriftliches hinterlassen.«
Soden blickte Johann lächelnd an, als be-

lustige ihn der Eifer der andern. Doch er folgte
verstohlen allen Bewegungen derselben. Jder
Winkel des Zimmers ward durchsucht, alle nm-
herliegenden Gegenstände in Augenschein ge-
nommen. Soden trat ins Zimmer, roch an einer
leeren Weinflasche, die auf dem Tische stand,
und an einem Trinkglase. »Schnaps l” fagte
er. —- Jn der Tischlade fanden sich eine Anzahl
Heftchen —- Ränbers und Jndianergeschichten,
sowie ein besserer, uralter Roman, den Adolf
sich wohl einmal auf einem Jahrmarkt gekauft
haben mochte. Auf dem Titelblatte stand mt
Bleistift vermerkt:

»Ferdinand Hofter. Plazierungsburean ,
Mittelgraben 3. 1.,argedssnet 8—12, 2——8, Ein-
schreibgebühr 1 M .«

Darunter, offenbar später hinzugeschrieben:
»Man muß (Einwilligung vom Vormund

haben nnd bescheinigt vom Kommissar.«
Man kramte die ganie Lade ans. Ebenso

machte man es mit Adolfs Truhe.



Beilage zu Nr. 75 der ,,Vrockauer Zeituugk
Sonntag, den l. Juli 1910.

     

 

 
 

 

    
 

 

Brei-kann
Breslau, Albrechtstr. u. Sehmiedehr'dcke Ecke.

äumungs-Verkaufl
bis Sonnabend, den 9. Juli

nrre1eht billigen, streng festen Preisen. q 
 

 

I Preisermässigungen bis 400l0 I
 

 

  Für Reises und Ferienbedarf besonders empfehlenswert.

 

   
 

· in Tuch, Kamm am, hellen ' " ' Le' , B Al a n u. en lischem
coskumss Fantasiestoflen. g Reise-Mantel gescggsz an, P cc g

 

   GOlfjaCkfln in allen modernen Farben.
 

    « in Bast, Leinen, in weiss, ecru Sport- u. Promenaden - Röcke in englischen Stofi'en,
COStumeS und anderen Farben. Tuch, Cheviot, Seide, Bast, Leinen, Alpacca. Paletots u. Umhänge 12.13321: Mde
 

      _Costumes f. Backfische ZLTTILTFRM Oostumes, Mäntel u. Capes Läg-M   Kinder-Confeotion  

    Pranzösische Kleider u Blusen denkbar grösste Auswahl nur moderner Fassons und Stoffarten.

 

  Pelz-·CÜerCtiOIi zu Sommer-preisen II ASämtliche OriglnaI-Modelle wgsgefizksfggdåxchkc u Kimonos in allen Stoifarten.
 

    
  

 

        

 

. « « ’ Unerrei bte Auswahl
Erstklass1ge Die früheren und die Ausverkanfspreise sind auf den cvom «

—- Verarbeitung __ Etiqnetten vermerkt. einfachsten bis kaum ele-
» „. _ gantesten Gent-es-
          

   

     

 

. Sei On-RäumungS-Verkauf
 

extra billige Tage
Donnerstag, Freitag, Sonnabend, Sonntag, Montag,

 

 

 

 

 

 

30. Juni I. Juli 2. Juli 3. Juli 4. Juli

In diesen 5 Tagen verkaufe, um zu räumen, zu hervorragend billigen ‚Preisen: _1

garnierte Damen-Hüte — Backfisch-Hüte -— Kinder-Hüte —- Auto-Minen - Teller-Mützen

Ferner

1 Posten Matrosen-Hüte, englisch garniert 65 i
zum Aussuchen, jedes Stück L35 I15 95 Pf

1 Posten Glockenformen, englisch garniert 95

zum Aussssphssm ietzt stück 1.95 165 1.35 Pf
I 1 Posten jagesesttllithe GloLlieu u. Brett-us englisch garniert 1 35

5 zum Aussuchen, jetzt 245 1.95 1.45

1 Posten elegzult gannierle Hüte, Modelle und Copien,
welche sich nur in der 1. Etage befinden, jetzt zu auffallend billigenPreisen.    

1 Posten ungarnierte Hüte

     

  
 

Serie I- Serie II Ierie III

Stück 45 Pf. _ Stück 85 Pf. Stück 1.15

Alles soweit Vorrat! Besonders vorteilhaft für die Reisezeit !

Keine Auswahl- Bitte die Preise in meinem Verkauf nur · »
.endungen. Schaufenster zu beachten. gegen Bar.
 

 

 

Mk T1ebauer
Spezialhaus iür Damenputz.

BRESLAUSPReusehestr.41448 III-s- ... Es

 

 

UmstandehalberHILer “dumm o- Be-
tum jeglicher im. Off.

schöne Wohnung mit Balken sitz « .per 1. August 311 vermieten unter „B.Amann an die Expe-
dition des General - An ei er,

Zu erfragen in der Expedition flircßlou. i g
der Brockauer Zeitung.   
 

 Ulsseasollafliiebs -

— bstsUntekkichtssWef me
Met de Rustin EWS? Fern-tote chi-

Der "mutmaßlich ;, Die uss-es . als.
„aus " “um“ J cis-iust- sei-unko-
Das spa- sinne. « P « '0-

s: ::::::·.·-...«.: ............» - «" Im schallqu-ar- III-IF-

 

«-Isssdiinsleutesso ‑ aa
p“Höhlfldobaasobu . I «- ICIIIIIOIOISICIIIIIF

Die Stadionaastalt. Ist- IIIIUUIIW
Das Lyaoam Dar sauste-sind

Istsehsessiumssess - r -- s Ionsonaioriaa.

; «·- Diese ausgezeichneten Werke Wecken: l. den Besuch
wissenschaftl. Lehranz- 4ten v0ll8tē.l1cl.. zu ersetzen; 2. eine
umfassende gediege Bild zu verrm ein; 3. aui Examen
vorzubereiten. D Zweck wrd erreicht: = dass der Unter-
richt wissensch. icher Lehranstalten auf as Sorgfältigsto
nachgeahmt w 6; b) dass der Unterricht in ;. einfacher und

- her « eine erteilt wird, dass jeder den Most ver-
steht-um :-: c)dassdurch dauernde Selbst - tzto
Wiederhc ‑ 1-.- und ständige Uebungen FeewErlein auernd
beies :/ wird; d) dass bei dem Fernunterricht auf . e Vers-

- :. » ; jedes Schülers besondere Rücksicht genomm: wird.
e . s Sammlung von Denke und Anerkennuncsschrelbcn los los.

Kleine Teilnamuncen. A--.....-— _ bereitwilligst- «

-ONNBSS C HACHFBLD.POTSDAM. SO.

u. Ausstattungen
2 I (Obelxu zahriiwckiscu an

_ _ _ » Minute I
TITANIA Rappold, Preglau 2
. saht-insgeva Teichsttuße 12 .

2 Minuten vomzjsmptbahnhob

= Bitte Schaufenster zu beachten. =
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Dieselben bieten noch nie dagewesene Vorteile, zumal nur ;

, : wirklich gute, reelle Qualitäten zu den denkbar billigsten Preisen : · _ z
. zum Verkauf gelangen. Trotz aller Billigkeit gewähren wir noch . J:

EXtra- : "10|“ Extra-» Rabatt auf sämtliche reguläre W'are. = Extra-

Rabatt - 25 0Io Ermässigunn „53:... Reste “das:übersetzte"interessant“ - “am“
auf . 0 . M

sämtliche I 30——50 |0 Rabatt geben wir auf verschiedene Artikel, um damit zu räumen. I sämtliche

I .. . . . I
» - Samtllche Rabatt-Abzüge werden an der Kasse bar In Abzug gebracht. .

TGQUIare wars I Bei jedem Einkauf hat unsere werte Kundschaft mithin besondere Vorteile und bitten I reguläre wars
I wir höflichst, hiervon sich gütig-et überzeugen und ausgiebigen Gebrauch machen zu wollen. I

Leinen- und Baumwollwaren.
IIenulen-Creas. per Meter Mk. 0.45. 0.50, 0.60, 0.65 usw.
Linon. sehr haltbar, per Mtr. Mk. 0.25. 0.30, 0.40, 0.50 usw.
’.’cnl'orcc. besonders zu empfehlen. per Meter Mk. 0.30.

0. 40, 0.50, 0.60 usw.
neunte-stach {eintad., p. Mtr. Mk. 0.80. 0.45, 0.55, 0.65 usw.
Irettnch-Creas. ca.130 cm breit, per Meter Mk. 0.75. 0.90,

1.20, 1.30 usw.
neulich-Halbleinen, p. Mtr. Mk. 0.90. 1.10, 1.20, 1.40 usw.
Bettnch-lteinlelnen. p. Mtr. Mk. 1.40. 1.70, 1.90, 2.10 usw.
Neg1.-Satin. neue Muster, p. Mtr. Mk. 0.50. 0.65, 0.80 usw.
Wollt-I zu Bettwäsche, 84 cm breit, per Meter Mk. 0.60.

0.70. 0.80, 0.90 usw.
(10.. 130 cm breit, per Meter Mk. 0.95. 1.20, 1.30. 1.40 usw.

Damast zu Bettwäsche, 84 cm breit, per Meter Mk. 0.90.
1.20. 1.60 usw.

(10.. 130 cm breit, per Meter Mk. 1.40. 1.80, 2.40 usw.

Küchen- u.Gesichtshandtücher.
Küchenhandtiicher. ’l. Dts. Mk. 1.20. 1.35, 1.80, 2.40 usw.
Glüsertücher. 'I. th. Mk. 1.80, 2.10, 2.40, 3.25 usw.
Gerstenkornhandtüeher. mit bunter Kante, ‘l. Dts.

Mk. |a80, 2.30. 3e_ 118W.

(10.. weiss, 'I. th. Mk. 3.-—. 3.50, 450 usw.
Gesichtshandtücher, mit bunter Kante, 'l. Dts. Mk. 1.50.

1.60, 1.80 usw.
(10.. Drell, ‘l th. Mk. 1.75. 2.25, 3.—, 3.50 usw.
(10.. Jaquar ‘l. th. Mk. 3.—. 3.50, 4.50, 5.— usw.
(10.. Damast, ‘I. th. Mk. 3.50. 4.50, 5.-—, 5.50, 6.50 usw.

Damen-Wäsche.
Damen-Hemden aus Pa. Bentorce, Stuck Mk. 0.05. 1.10

1.50, L80 usw.
Damen-Hemden aus Pa. Benforee, sit Stickerei, Stuck

2040. 2.80, 3e“? 11".

Damen-Hemden aus Leinen, m. Stickers in best. Ausfuhr.
DalsnänZNaghthemdea mit Stickerei, uck Mk. 8.—.

I —s '— “w.
DarIngnäNachtjackca aus Benferee, Stuck Mk. 0.05. 1.85.

, — usw.
Damen-Nachtisch": aus Satin, mit Stickerei, besonders

zu empfehlen.
Damen-Belnkleider. Paar Mk. 0.05. 1.25, 1.00, 1.00,M usw.
Damen-Anstandsröcke. St. Mk. 1.15. 2.- 2.50. 275 usw.
Damen-Sommer-Untcrröcke.St.M.2.40.2.—,3.50,4.—usw.
Ibamen-Stlckerelröcke. St. Mk. 2.75. 3.—, 3.75, 450 usw.
Damen-Untertaillen. St. Mk. 0.95. 1.15, 1.25, 1.50, 2— usw,
Damen-Titndelschnrzen. Stuck Mk. 0.25. 0.40, 0.60, 1.10,

40 usw.
Damen-Wirtschaltsschürzen. Stuck Mk. 0.90. 1.25

1.50, 1.75 usw.
Damen-Schürzen in Wolle, St. Mk. 1.-—. 1.10, 1.25, 1.50 usw.
Damen-Schürzen in Seide, Stuck Mk. 5.—. &—, 7.—- usw,

V fertige Bettwäsche.
Bettbezüge aus Pa. Dowlas, Mk. 3.50. 450, 5.35 usw.
Bettbezüge aus Linon, besond. haltb., Mk. 5. —. 6.—, 7.—— usw.
Bettbezüge aus Vv’allis, sehr haltb., Mk. 5.50. 6.50, 7.25 usw.
Bettbezüge aus Damast, Mk. 9.50. 0.75, 10.——, 12.— usw.
Bettbezüge. bunt, mit Bindebänder, Mk. 3.20. 3.75, 4.50 usw.
Bettbezüge. bunt, mit Gimpe, Mk. 4.25. 4.75, 5.— usw.
Bettbezüge. bunt, mit Knopfversehl., Mk. 8.95. 4.75. 5.-— usw.
Bettlaken aus Dowlas, 130x200, Mk. 1.15. 1.30, 1.60 usw.
Bettlaken aus Halbleinen, 130x200, Mk. 1.45. 1.60 usw.
Bettlaken aus Pa Halbleinen, 160x220, Mk. 2.50. 2.70, 2.90 usw.
Bettlaken aus Beinleinen. 160x220, Mk. 2.90. 330, 4.80 usw.
lnlette. Garnituren 1 Deckbett. 2 Kissen, Mk. 5.25. 5.75,

6.25 usw.
Unterbetten, federdieht, Mk. 8.50. 4.50 5.25 usw.
Unterbettbezhge mit Band, 100x200, M

 

 

 

 

 

1:. 2.00. 2.75, 2.00 usw.
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Tisch- und Bettwäsche.
Tischtücher. weiss, Stück Mk. 0.85. 1.20, 1.80, 2.40 usw.
Servietten. gute Qual., Stück Mk. 0.40. 0.50, 0.60, 0.70 usw.
llafleegedecke m. 6 Serv., Stück M k. 4.50. 53.—. 5.25, 5.50 usw.
Kasse-. Garten- und ltcstaurationsdecken St. Mk.l.—.

1.40, 1.80, 2.40 usw.
Kafleedecken ohne serv-, st. Mk. 3.25. 4.50. 5.“. 0.—- usw.
lnlette. echt rot, 84 cm br., p. Mtr. Mk. 0.50. 0.60, 0.90, 1.20 usw.

(10.. 130 cm breit, per Meter Mk. 0.85. 1.-—, 1.40, 1.20 usw.
Drell. rot und rot-rosa gestreift, 100 cm breit. per Meter

Mk. la—q 1.30. 1.50 118W.

(10.. 115 cm breit, per Meter Mk. 1.20. 1.60. 1.80 usw.
Lente-lnlett. gestr., 84 cm br. p. Mtr. Mk. 0. 12‘). 0.55, 0.65 usw.
gemessen-. garant. rein. p. kksI Mk. 2.—,2.4o. 2.50, 3.——uew.
 

Taschentücher.
Taschentücher. Linon, ‘l. th. Mk. 0.55. 0.70, 0.90, 1.20 usw
Taschentücher. Halblein., ‘l. th.Mk. 1.10. 1.30, 1.40, 1.80 usw
Taschentücher. Halbleinen, mit bunter Kante, ‘I. th

Mk. 1.40. 1.60, 2.—- usw.
Taschentücher. Baumwolle, mit bunter Kante, ‘l. Dts.

Mk. 1.20. 1.40, 1.60 usw.
Taschentücher. Pa.Satin, bunt, ‘l. th. Mk. 1.10.1.25,i.50 usw,
Taschentücher. Reinlein., f. Damen, weiss, ‘I, th. Mk. 1.60.

1.80, 2.—, 2.40 usw.
Taschentücher. Reinleinen f. Herren, weiss, ‘l, th. 1.80.

2.10, 2.40, 3.—— usw.
Taschentücher. Beinleinen, mit kaum merklichen Webe—

fehlern, Stück Mk. 0.80. 0.35, 0.40, 0.45 usw.
 

Herren-Wäsche.
Herren-Hemden. Bentorce, .St. Mk. 1. 80. 1.60. L—‚L‘Za'msw-
Herren-Hemden. Leinen, p. t. Mk. 2.80, 3.00. 45-. 4.80 usw-
Herren—Nachthemden m.Besatz, p.St.Mk.8.45. 4.50,i—uswo
Herren-Oberhemden.weiss,p. St. Mk.4.—.4.50,5.-—,5.50 usw.
HerrcnoOberhemden. bunt. p. St. Mh4.—. 5.——,0.—,7.— usw.
Herren-Belnklelder. Leinen, p. St. Mk. 2.80. 3.——, 3,60 usw.
Herren-Belnklelder. Linon, p. St. Mk. 1.40. 1.60, 1.00 usw.
Herren-Sporthemden. p. St. Mk. 1.40. 1.50, 1.60, 2.-—— usw.
Herren-Sport- chstenghrtel. . St. Mk.]. -—. 1.25.1.60usw.
Hernn-Serwltenrs. weiss,p. St. M 0.60. 0.75, 1.—, 1.25 usw.
Berren-Ierwltenrs u. Manschetten, bunt, Mk. 1.—. 1.25,

1.50, 1.75 usw.
Beziren-Hosentrigcr. p. Paar Mk. 0.60. 0.75, 1.-—‚ 1.40,

u.We

Herren-Socken. Paar Mk. 0.85. 0.50, 0.70, 0.90 usw.
Herren-Kragen- n. Manschetten—Knöpfe In grösste-

Auswahl.
 

Gardinen, Portieren.
Gardinen. weiss und creme, p. Mtr. Mk. 0.35, 0.40, 0.50,

0.60, 0.70 usw.
Gardinen. abgepasst, creme und weiss, 1Fensteer. 2.25.

2.75, 3.—, 3.50 usw.
sinke-, creme und weiss, per Stück Mk. 2.25. 3.—-, 3.25, 3.50

. usw.
Tüllhettdecken. einbettig, p. St. Mk. 2.50. 3.75, 4.50,5.——usw.
Thllhettdecken. zweibettig, .8t.Mk.0.75. 7.50, 8.—,12.-— usw.
Künstler-Gardinen. engl. (111, 3arnitur Mk. 9.75. 10.50,

1.—, 12.-— usw.
Portleren. herrliche Muster, p. Mtr. Mk. 0.70. 0.80, 1.10,

1.20 usw.
Portleren. abgepasst, lFlügel Mk. 2.25. 2.50, 3.25, 3.75 usw.
Garnltnren = 2 Flügel, 1 Lambrequin Mk. 4.—. 7.—-, 9.—,

10.—, 11.— usw.
hinterstofl'e in Jute. p. Mtr.Mk. 0.40. 0.55,0.60, 0.75.0.90 usw.
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Trikotagen.
Damen-Trikot-Hemden. Mk. 1.75. 2.--, 2.75. 8a— usw.
Damen-Trikot-Jacken. Mk. 0.75. 0.90, 1.10, 1.75, 2.20 usw.
Dann-Trikot-Beinkleld. Mk. 1.60. 1.90, 2—, 2.25, 2.60 usw.
Damen-Trikot-Belnklelder Reform. Mk. 2.25. 2.50..

2.70, 3.25 usw.
Damen-Triko1-Unterta1llen. Mk.0.90. 1.30, 1.50, 1.75 usw
Damen-Trikot-Hemden. porös, Mk. 4.80. 5.20, 5.60 usw
Damen-Trikot-Beinkleider. porös,Mk.4.——. 4.25. 4-50 III
nflerr.-'l‘rikot-Hemd.. Macco. Mk. 1.50. 1.70.1.90, 2.20 usw
Horn-Trikot-Hemdu porös, Mk. 2.20. 2.40. 2.60. 2.80 “8W
Ilerixägn-‚Trikot-Beinkleider. Macco. Mk. 1.20. 1.40

. , L.— usw.
llegan-Trikot-Belnklelder. porös, Mk. 1.50. 110. 33°.

. 118W.

Ilerren-Filet-Jacken. Mk. 0.50. 0.55, 0.60, 0.75 usw.
Herren-'l‘rikot-flemden, m. bunt. Einsatz, Mk. 2.20. 2.80

 

Kleiderstofle.
Ohevlot in allen Farben, per Meter Mk. 0.80 bis 3.50.
Satintnche in grosser Auswahl, per Meter Mk. 1.40 bis 3.20.
Iteinwoll. 'l‘nche. sehr vorteilhaft, p. Mtr. Mk. 1.75 bis 6,-—.
Ort-Its in allen Dessins, per Meter Mk. 1.05 bis 3.--. ·
l’opellne mit Seide (Neuheit), per Meter Mk. 1.85 bis 2.80.
Etnmine. gemustert, schwarz, per Meter Mk. 1.10 bis 2.60.
Alpaka. besonders gut im Gebrauch, p. Mtr. 1.75. bis 3.50.
Nonvenntcs. enorme Auswahl, per Meter Mk. 0.80 bis 4.50.

__—

idaseiistofte usw. '
Kleidcricincn. echt in Farbe, per Meter Mk. 0.55 bis 1.10.
Houssclinc. reine Wolle. per Meter Mk. 0.60 bis 1.40.
.‘llonssoiiue. bw.. besonders sehr zu empfehlen, p. Mtr. 0.32

bis 0.60.
Zcphir. grosse Auswahl, per Meter Mk. 0.50 bis 0,05.
Knttunc. mit und ohne Kante, per Meter Mk. 0.10 bis 0.90.
l’opeiino. besonders dauerhaft, per Meter Mk. 0.00 bis 0.8:).
tatisto. glatt und gemustert, per Meter Mk. 0.70 bis 1.20.
Blusensntins, schwarz u. bunt, per Meter Mk. 0.55 bis 1.20.

 

Bettdecken, Steppdeeken
118W.

ltettdäc‘iken. weiss und bunt, per Stück Mk. 2.40. 2.60, 3.-—,
3. , .—-— usw.

Steppslecken. p. Stück Mk. 3.25, 3.50, 4.75, 5.50, 6.75, 8.—: usw
Schluhleckcn. bunt, p. Stück Mk. 2.10. 2.40, 2.50, 2.7:), 3.75 usw

Schlnfilecken. wollene,p.St.Mk. 5.50. 6.60, 7.50, 8.—. 9.- USW
Divandecken. 150x300, per Stuck Mk. 5.50. 6.50, 8.—. 10 —

11.50 usw.
Tischdecken. Fantasie, bunt, per Stück Mk. 2.70. 2.90. 335.

4.50 usw. _
Tischdecken. Tuch, p. St. Mk. 3.50. 3.75, 4.50. 5».—.ss.;-011sw-
Tischdecken. Plüsch,p.St.Mk.6.-—. 6.50, 10.——, 12.00. 1‘350 usw.
Bettvorlcger. p.St. Mk.0.80. 1.75, 2.30, 2 50, 2.80, 3.50 usw.

Tep lche in grosser Auswahl, per Stück Mk. 6.—. h m: 9·«—.

1 .— usw.
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Von Nah und fern.
‚Chinin. Hebbel -f-. Jn Wien ist die

Witwe Friedrich Hebbels, des großen deutschen
Dichters, die einst berühmte Darstellerin Christine
EnghaussHebbel, sanft entschlummert. Am
9. Februar d. Js. hat die Künstlerin ihr 93.
Lebensjahr vollendet —- nun ruht das schöne,
greife Frauenhauptauf dem Sterbekissen. 46 Jahre
nach dem Tode Friedrich Hebbels ist des Dichters
Gattin aus dem Leben geschieden.

Drohende Ausfperrung von 8000
Arbeitern. Jnfolge eines teilweisen Streits
in einer Fabrik in-Enschede hat die Vereinigung
der Unternehmer in der Baumwollindustrie die
Aussperruiig für alle Fabriken vom 1. Juli ab
beschlossen. Von diesem Tage an werden 8000
Arbeiter beschäftigungslos sein, und zwar in der
ersten Woche an zwei Tagen, in der zweiten an
drei Tagen und so fort bis zur völligen
Schließung der Fabriken.

Ein unerwarteter; Wiedersehen beim
Regimentsappell. Beim Regimentsappell
früherer 86er in Flensbnrg ereignete sich, wie
die ,L. N. N.« berichten, ein unerwartetes Wieder-
seheii. Ein Herr aus dem Schleswigschen traf
bei der Karteiiausgabe mit einem Herrn ans dem
Holsteiiischen zufammen, den er seit 40 Jahren
in Frankreichs Erde riihend glaubte- Der Herr
aus Holstein war in einer Schlacht 1870 der
Hintermaiin des andern gewesen. Eine Kugel
hatte ihn niederaeworfen und sein Vordetmann
hatte ihm, im Glauben, daß jener tot sei, die
Augen zugedrückt. Der Totgeglaubte war aber
nur schwer verwundet; er genas, ohne daß sein
Vordermann je wieder etwas von ihm gehört
hätte; jetzt trafen sie sich nun beide gesund und
wohlbehalten wieder.

x Flucht eines Verbrechers von
Schiffsbord. Von dem Führer des dieser
Tage von Marokko im Hamburger Hafen ein-
getroffenen Dampfers »Bremen« wurde ge-
meldet, daß ein Verbrechen der ihm in Lissabon
vom deutschen Konsul zur Heimbefördernng
übergeben wurde, in der Nacht während der
Fahrt elbaufwitrts von Bord verschwunden sei.
Es handelt sich um einen deutschen Defraudanten,
der auf der Flucht auf Grund eines hinter ihm
erlassenen Steckt-tiefes in Lissabon verhaftet
worden war. Auf dem genannten Dampfer
wurde er während des Rücktransportes in einer
Kabine eingeschlossen. Als sich das Schiff bei
Blankenese befand, wollte der wachthabende
Offizier die übliche Revision der Kabine vor-
nehmen, doch fand er diese leer und den Vogel
ausgeflogen. Auf dem Tische wurde ein Zettel
gefunden, der die Worte enthielt: »Mein
lieber Kapitänl Es tut mir leid, daß ich Sie
hintergehen muß, aber die Freiheit ist mir zu
lieb. Jch habe einen Dietrich und bin ein
guter Schwimmer.«

x Jiu Tode vereint. Vor 20 Jahren
starb in Bad Elfter plötzlich am Herz-schlage die
Gattin eines brasilianischen Kurgastes, des
Großlaufmanns Molitor, deren Leiche auf dem
dortigen Kirchhofe beigesetzt wurde. M. scheute
die weite Reife nicht, alljährlich die letzte Ruhe-
stätte der Toten aufzusuchen. Auch in diesem
Jahre war er nach Bad Elfter gekommen, um
die Grabstätte zu schmücken und einige Wochen
im Bade zu verbringen. Als M. dieser Tage
das Cake im Palast-Hotel »Wettiiier Hof« ver-
lassen hatte, erlitt er auf dem Heimwege einen
Herzschlag und sank leblos zu Boden. Die fo-
fort angestellten Wiederbelebungsversuche blieben
erfolglos. Am Mittwoch fand die Beisetznng
des Verstorbenen an der Seite der geliebteii
Frau statt, der er so lange über das Grab hin-
aus die Treue gehalten.

Fünf Stockwerte herabgestürzt. Die
2.9 jährige Schwester Anna des Gerichtsvolls
ziehers Marowslh in Mannheim hatte ihren
Stubenschlüssel verges en. Anstatt nun den
Schlosser zu holen, versuchte das Mädchen
vom fünften Stock in ihre im vierten Stock-
werk gelegene Wohnung zu springen. Das
Mädchen verfehlie das Ziel und stürzte in den
Hof, wo es tot liegen blieb.

Drei Kinder verschüttet. Wie die ,Neuen
Wefipieußischen sltiiiieitaiigew melden, sind in
 

Preußisch-Friedland drei in einer Saudgrube
spielende Kinder durch herabftürzende Erdmafsen
getötet worden.

PR Ein sonderbarer Diebstahl. Eine
sonderbare Diebesbeute haben» sich Einbrecher
ausgesucht, die · in das Gerichtsgebäude zu
Marseille einbrachen. Sie ließen dort alles un-
berührt und stahlen nur sieben umfangreiche
Bände über die Festsetzung des Strafmaßes,
den Strafvollzug und über besonders wichtige
Entscheidungen des Gerichtes. Ob sie sich an
dieser Lektüre begeistern wollen, oder ob sie sie
vorbeugend zu verwerten gedenken ?

Der erzog non Aleneou f. 2qu
Schloß Wimbledon in England ist Herzog
Ferdinand von Alenizon im Alter von 66 Jahren
gestorben. Jm Jahre 1868 hatte er sich in
Possenhofeii mit der bildfchönen Herzogin Sophie
in Bayern, der früheren Braut des jungen
Königs Ludwig von Bayern, vermählt. Gleich
ihrer Schwester, der Kaiserin Elisabeth von Oster-
reich, fand die Herzogin einen tragischen Tod.
Bei dem Brande des Bafars in der Rne Jean
Goujon in Paris kam sie im Jahre 1897 ums
Leben. Der Herzog von Alenoon zog sich da-
mals aus der Offentlichkeit vollständig zurück,
und man hörte erst wieder von ihm, als er kürz-
lich erkrankte. Über die Beisetzungsfeierlichkeiten
ist noch nichts bestimmt.

PR 2 159 000 Frauk Geldstrafe für
Steuerhinterziehung. Die Erben des
Millionärs Brandt,. der vor zwei Jahren in
Ziirich verstarb, wurden soeben, wie der ,P. R.«
aus Bern geschrieben wird, in nicht geringen
Schrecken versetzt. Die Schweizer Behörden
hatten nämlich in Erfahrung gebracht, daß
Brandt zu Lebzeiten sein Vermögen bedeutend
weniger eingeschätzt hatte, und daß er seine
Einkünfte aus riisfischem Besitz, die allein über
15 Millionen Frank Wert darstellen, überhaupt
nicht angegeben hatte. Aus diesem Grunde
wurden die Erben jetzt herangezogen, die hinter-
zogene Steuer und die vorgeschriebene Geld-
buße zu zahlen. lMan verlangt die nette
Summe von 2 159 000 Frank.

Straßeneinfturz. Jn Altors bei Bürglen
lSchweiz) stürzte ein Stück der Klansenstraße ab.
Die eidgenösfische Munitionsfabrik scheint ge-
fährdet zu sein.

Plötzlich-er Tod eines römischen Depu-
tierten. Während der Kammersitzung wurde
der Abgeordnete für Rom, Mazza, während
seiner Rede plötzlich vom Herzschlage getroffen
und brach zusammen. Mazza gehörte der repu-
blikanischen Partei an und war einer der ange-
fehenften Abgeordneten des Parlaments. Die
unter den Deputierten anwesenden Arzte, die
sofort eifrig um ihn bemüht waren, konnten
aber nur den Tod feststellen. Die Sitzung wurde
sofort aufgehoben.

————-—-—————.

  

Luftlcbiffabrt.
—- Ain Mittwoch früh um 7 Uhr stieg der

Freiballon »Hungaria« vom Wiener Arsenal
zu einer uiilitärischen Ubungsfahrt auf. Jn der
Gondel befanden sich Hauptmann Hoffory und
Oberleutiiant Hofstätter von der Militär-
Aeronautischeii Anstalt. Der Ballon landete
glatt bei Neutra in Ungarn. Beim Zusammen-
legen explodierte jedoch der Ballon. Ober-
leutiiaiit Hofftätter erlitt dabei eine lebens-
gefährliche Verletzung. Fünfzehn Personen, die
aus der Landbevölkerung zur Hilfeleistung
herbeigeströmt waren, trugen mehr oder minder
schwere Wunden davon. Hauptmann Hoffory
blieb unverletzt. Die Katastrophe soll haupt-
sächlich auf Unvorfichtigkeit durch die freiwilligeii
Helfer zurückzuführen sein.

—Jn Marktrettenbach (Algäu) ist ein in
Paris ausgestiegener Balloii mit zwei Lust-
schiffern auf einer Wiese glatt gelandet. Der
Ballon war 16 Stunden unterwegs und teil-
weise bis zu 4300 Meter hoch gestiegen.

Geiste-ushan;n
§§ Berlin. Das Oberverwaltungsgericht

  

hatte sich mit der wichtigen Frage zu befchäfs
 

. » 7·

. Fehrer glaubte seine Untersuchung in Adolfs
Zimmer beendigt, da erblickte er in einer Ecke
auf der Fensterbank einen blechernen Leuchter.
Der Kommissar griff danach und hob ihn auf.
Unter dem Blechteller lag ein zusammengefaltetes
»Papier, das mit einem Streifen Markenpapier
verschlossen war und die Aufschrift trug: »An
Herrn Chevallier.«

Alle folgten der Entdeckung mit Spannung,
nur Soden blickte schnell weg zu Johann hin,
der staunend und erregt auf das Papier in
Fehrers Händen sah. Ein peinliches Gefühl
des Beobachtetseins ließ Johann aufblicken.
Er begegnete dem durchdringenden Blicke
Sodens. Der Reitknecht sah den Kriminals
beamten befremdet an, weil er nicht begriff,
weshalb dieser ihn so fixierte.

Johann sagte: »Nun wird man doch
wenigstens erfahren, weshalb er sich um-
gebracht hat.«

Aus den Worten klang ungeheucheltes
Mitleid.

, « »Wußten Sie das denn noch nicht ?« fragte
.ßo‘oen mit eisigem Hohnlächeln. ,

Johann wurde purpurrot, sein Gesicht und
seine Lippen zuckten, und mit vibrierender
Stimme sagte er:

k »Wenn Sie meinen, daß ich ‑‑‑. daß ich
E chnld bin ——- ich habe ihn ja auch einmal ge-
schlagen — dann —— bann —" ftotterte der
iVursche immer erregter —- „nehmen Sie mich
Imit —l" Plötzlich rollten einige Tränen über
sein Gesicht. — »Ich habe den Jungen — doch
gern gehabt-..-:-.-..-.iind_eL —«hut—sich.—  

gebracht.“ Johann stemmte die Ellenbogen an
die Wand, preßte die Hände vors Gesicht und
schluchzte.

Die Zeugen dieser seltsamen Szene standen
betroffen da. Soden war sehr ernst und wandte
keinen Blick von dem jungen Manne. Dieser
ermannte sich und schlich beschämt hinaus vor
die Tür, wo er stehen blib.

Hedde ergriff den alten Roman, schlug den
Deckel auf unb wies Fehrer auf die heraus-
gerissene Seite hinter dem Titelblatt hin.

»Jenes Papier, Herr Kommissar, scheint
hier aus dem Buche zu ftammen.“

Es stimmte; es war von derselben Art.
»Gehen wir,« sagte Fehrer.
»Ich hätte eine Bitte,« erwiderte Soden.
» un
Soden rief: »Johann, führen Sie mi

auf Jhr Zimmer.« ch
Der Bursche gehorchte stumm. Die Beamten

sahen nun zu, wie Soden zunächst das ganze
Zimmer genau musterte. Dann schritt er zum

ische, zog die Lade heraus und begann deren
Jnhalt zu durchsuchen.

»Wozu denn das i“ fragte trotzig Johann
hegcziäretend Soden tat, als habe er nicht
ge .

»Lassen Sie meine Papiere, es ist nichts,
was für Sie Wert hätte.«

»Was sind denn das für Briefe 3“
»Von meiner Braut.«
»So! Nun, die interessieren mich auch

nicht.“ Soden legte sie alle schön auf den
Ljitåisch und lramte weiter.

tigen, ob Kranienlassen nach den gesetzlichen
Vorschriften berechtigt sind, Kassengelder für die
Entsendung von Vertretern zu den Jahresver-
sammlun en der Krankenkassen zu bewilligen.
Die Aufsichtsbehörde hatte einer Krankenkasse
mitgeteilt, daß sie nicht befugt sei, einen Ver-
treter ihrer Kasse auf Kosten der Kasse zur
Jahresversammlung zu senden, wo besonders
über den Entwurf zur Reichsversicherungsords
nung beraten werden sollte. Auf die von der
Kasse erhobene Klage erkannte der Bezirisaus-
schuß zugunsten der Kasse. Das Oberoerwals
tungsgericht hob jedoch die Vorentfcheidung auf
und wies die Klage ab, indem u. a. ausge-
führt wurde, nach dem Krankenversicherungss
gesetz dürfen Kassenmittel nur aufgewendet wer-
den, um Unterstützung zu gewähren, einen
Reservefonds anzusammeln und um die Ver-
waltuiigskosten zu decken. Die Kasse erscheine
hiernach nicht berechtigt, Kasseiimittel zu be-
willigen, damit Vertreter der Kasse Versamm-
lungen besuchen, die einberufen werden, um Be-
strebungen zu fördern, die auf die Verhütiing
von ansteckenden Krankheiten oder auf die Be-
ratung von zukünftigen Gesetzen abzielen. Es
handle sich hier nicht um Kosten der Verwal-
tung, zu den Verwaltniigskosten gehören nur
solche Kosten, die erforderlich seien, um den
Kaser durch ihre Organe zu ermöglichen, Bei-
träge zu erheben und ihren Mitgliedern Unter-
stützungen zu gewähren. Auch für wissenschaft-
liche Arbeiten darf die Kasse keine Mittel be-
willigen.

Berliii. Vor dem Oberkriegsgericht hatte
sich der Landwehrmann Fietzke in der Berufungs-
instanz zu verantworten, der vom Kriegsgericht
wegen schwerer militärischer Achtungsverletziing
zu vier Wochen strengen Arrests verurteilt
worden war. Gegen das Urteil war vom
Gerichtsherrn Berufung eingelegt worden. F.
hatte seinen Militärpaß mit dem Kopf des
,Vorwärts« beklebt und ein Blatt aus dem
,Wahren Jakob« beigelegt. Das Oberkriegss
gericht kam zu einer Verwerfung der Be-
rufung, da letztere nicht formgerecht einge-
legt war.

Stuttgart Jn der Feststellungsklage des
Polarforschers Theodor Lerner (Eharlottenburg)
gegen deu Grafen Zeppelin und GeheimratHers
gesell wurde vom hiesigen Landgericht folgender
Beschluß ver lüiidet: Es wird festgestellt, daß die
Beklagien verpflichtet sind, den Kläger an der
von ihnen geplanten Polarexpedition teilnehmen
zu lassen, und zwar an der Hanptexpedition in
einer den Polarerfahriingeti des Klägers ent-
sprechenden Stellung. Der Streitwert des Ob-
jektes wird auf 35 000 Mk. festgesetzt. Die Be-
klagten haben ihre eigenen Kosten nnd die Hälfte
der Gerichtskofteii zu tragen.

—- —_._.—_-.._.._ --.__._._—

 

 

Ver Revtfor in Einheiten.
it Es ist selbst in Rußland eine neuartige

Erscheinung, daß fast alle Beamten eines ganzen
großen Landes, dessen Flächenrauin den des
Deutschen Reiches um mehr als das Dreifache
übertrifft, sich als Betrüger und Erpresser
herausstellen. Dieses merkwürdige Schauspiel
haben dem erstaunt aufblickeiiden Europa die in
den Jahren 1908 und 1909 unternommenen
Senatorenstliedifionen von Turkestan dargeboten.
Allerlei Einzelheiten von dieser ungeheuren
SIltaffenenttarnung betrügerifcher Beamter erzählt
Dr. F. v. Patien, der gerade zu dieser Zeit in
Turieftan weilte-, in den ,Grenzboten«. Als die
Zustände in Tiirlestan immer uiihaltbarer wur-
den, einschloß man sich in der zweiten Hälfte
des Jahres 1908 in Peiersburg dazu, den
Senator Gras Patilen zu einer Revision nach
den Ländern des Oxus und Jaxartes zu senden.
Seine Reise durch das Land wurde ooii einer
uiiaufhörlichen Folge von Verhaftuiigen be-
gleitet-. Nach kurzer Zeit saßen die Polizei-
ineifter fast aller Städte zwischen dem Kafpifchen
Meer und dem Altaigebiige hinter Schloß und
Riegel. Sie alle hatten die Befehle der Regie-

 

rung nicht respektiert, hatten die ihnen unter-
stellteii·Gefängnisse nur dazu benutzt, um »sich
eine eintraatiche Erwerdsquelle zu verschaffen.
Nicht nur mußten die für vie Gefangenen ges- 

 

lieferten Lebensmittel und Gegenstande von

diesen noch einmal bezahlt werden, sondern es
wurden auch einfach wohlhabende Bürger ein-
gesperrt, die sich dann mit einer bestimmten
Summe aus ihrer Haft loskaufen mußten.
Einige Beamte waren so weit gegangen, daß
sie außer der Staatssteuer von jedem Be-
wohner des Bezirks für ihre Tasche noch eine
neue Steuer, die in einem Fall 8 Rubel
50 Kopeken pro Kopf betrug, erhoben; andre
zahlten mittels gefälschter Kreditbilletts usw.
Auch die Vorsteher der Waisenhäuser und die
Direktoren und Beamten einer ganzen Reihe
andrer staatlichen Anstalten wurden ins Ge-
fängnis gesetzt. So öffnete sich ein Bureaii
nach dem andern dem Revisor; aber" als er
nach der Landeshauptftadt Taschkent kam, ver-
weigerte ihm der Generalgouverneur, der aus
dem russifchsjapanischen Kriege rühmlich bekannte
General Mischenko, den Zutritt zu seinen
Kanzleien. Mischenko, ein derber ,Kommiß-
folbat“, der sich ber Aufsicht eineß „äioiliften“
nicht unterwerfen wollte, verschloß einfach seine
Bnreaus, und nach erregten Szenen mußte
Pahleii unverrichteter Sache nach Petersburg
zurückkehren. Doch bereits im folgenden Jahre
kam er wieder, denn die neuen Beschwerden
und Denunziatioiien hatten sich wieder ge-
waltig angehäuft, und nun brachte er einen
direkten Befehl des Zaren mit, der die Revision
in den Bureaus des Generalgouverneurs ver-
ordnete. Und wiederum fand der Senator bei
Mischenka verschlossene Türen. Da wandte er
sich umgehend nach Petersburg und Mifchenko
wurde telegraphisch seines Amtes enthoben.
Aber seine Abfahrt gestaltete sich zu einem
Trinmphzug. Es fand eine Militärkundgebung
großen Stiles statt, in der die Soldaten einen
regelrechten Protest gegen die Herrschaft der
Zioilgewalt veranstalteten, der der General-
gouverneur erlegen war. Wie ein siegreicher
Feldherr wurde der abgesetzte Mischenko aus dem
Lande geleitet.
SEM—W-

Buntes Hllerlei.
re Die Ansrottnng der Vögel durch

die Mode. Die aufsehenerregenden Fest-
stellungen von Schillings, der aus den Hüten
unsrer Damen zahlenmäßige Angaben für die
unter den Vögeln angerichtete Verheerung ge-
wann, werden durch die exakten Untersuchungen
eines englischen Sachverständigen James Buck-
land bestätigt, der dieser Tage in London einen
Vortrag über »den Handel mit Federn und die
Notwendigkeit einer Gesetzgebung« hielt. Nach
seiner Meinung ist die Zahl der Vögel durch
den ungeheuren Verbrauch von. Federn
bereits in beunruhigender Weise ver-
mindert. Jm Jahre 1898 wurden in Venezuela
1 538 738 weiße Reiher getötet; ihre Zahl war
im Jahre 1908 trotz eifrigen Jagens auf
257 916 gefallen. Jn neuester Zeit hat man
daher den Vernichtungskrieg gegen andre Vögel
unternommen, so gegen den amerikanischen
Jabiru, von dessen weißen Flügeln nnd Schwanz-
federn allein in London jährlich 30 000 Stück ver-
kauft werben. Obwohl 1903 von der indischen
Regierung ein Gesetz gegen den Export von
Federn wilder Vögel erlassen wurde, so findet
doch immer ein reger Handel zwischen Jndien
und London statt, da man das Verbot durch
allerlei Kniffe umgeht; die Federn werden unter
falschen Angaben eingeführt oder auch ge-
fchmuggelt. Auch die Ausfnhr des Kolibri aus
Weftindien ist durch Gesetz stark beschränkt, und
doch sind in diesem Jahre bereits mehr als
25 000 Tiere nach London gekommen. Der
australische Leierschwanz, der· früher im Feder-
handel eine Rolle spielte, ist jetzt fast· ganz
vom Markte verschwunden. Er ist bereits so
selten geworden, daß die Modedamen «trotz
aller Sehnsucht auf diesen Schmuck verzichten
müssen. «

*

A Am Nordpol. Heimgekehrter Forscher-:
»Die Kälte am Pol war so stark, daß wir
uns hüten mußten, unsre Hunde zu streicheln.«
— Zuhörer: »Und warum ?·« — Forscher: »Jae
sehen Sie, ihre Schwänze waren nämlich neif
gefroren, und wenn sie oamit wedelten, brachen   sie 9h.“ R8. M "- “WW . einem. mit-.-

 

»Was suchen Sie denn, mein Herr ?« fragte
Johann über das Tun Sodens. . » »

»Wollen Sie es mir denn freiwillig gehen,
was ich suche ?«

»Ja—«
»Sicher?«
»Ja. ich verspreche es.« .
»Dann geben Sie mir alles, was Sie von

Adolf besitzen und alles, was auf den Knaben
Bezug hat, also Papiere und so weiter. Jch halte
Sie nicht für einen Dieb«

Johann wurde rot und wieder blaß und
starrte Soden wie entgeistert an: »Dann schritt
er rasch auf die Lade zu, griff hinein und holte
ein Kuvert hervor.

»Das hier!“ stieß er hervor.
Soden öffnete das Kuvert und zog eine

Photographie heraus von — Adolf Rieder.
»Haben Sie sonst nichts von ihm s«
Johann schwieg. «
»Sie haben versprochen —
»Warum hassen Sie mich ? Jch habe Jhnen

nichts getan? Was peinigen Sie mich so ?«
stieß der Bursche qualvoll hervor.

»Ich hasse Sie nicht, junger Mann —
Soden ging auf ihn zu und legte die Hand-
auf feine Schulter — »wisseu Sie, um Sie
wäre es sogar schadet«

»Wie? Was ‘i"
»Nichts! Sagen Sie mir, weshalb weinten

Sie vorhin? Sie sind doch nicht« der Vater
des Jungen, he?“

»Nein, aber —«  Nun 2”
Johann schwieg.

»Also suche ich weiter junger Mann«
»Nein, nein, ich will es ja sagen: Adolf

ist mein Stiefbruder.« ‘
»Genugl — Wir können gehen, Herr Kom-

missar.«
Noch einmal wandte sich Soden um. Da

saß Johann am Tische, den Kopf in die Hände
gepreßt und schluchzte.

Fehrer, Hedde und Brenner sagten nichts,
als sie mit Soden hinabgingen. Es gibt Er-
folge, die stumm machen. Erst als sie über
Leib Hof nach dem Haupthause schritten, sagte

e rer:
»Mein lieber Soden, Sie wissen, daß ich

Jhnen in Jhren Nachforschungen ganz freie
Hand lasse, aber um eins dürfte ich Sie
wohl bitten, daß Sie uns unnütze Schritte er-
sparen.«

»Wieso ?«
Sie verfolgen offenbar sichere Spuren, die

deshalb Verdachtsrichtungen ausschließen. Nennen
Sie uns wenigstens die letzten.«

»Sie irren, Herr Kommissar« .
»So haben Sie keine Hoffnung, dsess

Sache, die mit jedem Tage rätselhafter wird,
aufzuklären.« _

»Ja und nein. Aufklären wird sich das
chpnb,t aber ich bezweifle, daß es durch Mich 00'

ie «
»Durch wen denn anders und wie i“.
»Ein reuezerknirschtes Bruderherz wird mir

wohl zuvorlommen.«

So 1 (Fortsetzung folgt.)
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Saison-RäumungS-Au5verka·uf
von grossen Posten Schuhware

Sämtliche Artikel sind im Preise bedeutend herabgesetzt
daher sehr günstige Gelegenheit, ihren Bedarf in Schuhwaren zu der bevorstehenden Ferien- und Reisezeit

0er diesjährige grosse

 

-

n hat mit dem heutigen Tage begonnen.

zu decken.

Einige Beispiele-
Damen-Schnürstiefel mit Lackkappe, elcg

amerik. Form, alles Leder, früherer Peis 5.90 Jetzt

Damen-Knopfstiefel Wachsledcr‚ sehr

dauerhaft, früherer Preis 5.90 jetzt

Damen-Schnürstletelmit Lackkappe, eleg.
Form, Chevreaux borse, früherer Preis 7.50 jetzt

Damen-Leder-Spaugenschuhe
sehr beliebt, schöne Ausführung

Damen-Leder-Hausschuhe

mit Absatzfleck, rot und schwarz,

490

450

590

250

165

nur

nur

Soweit die Vorräte reichen:
Herren-Schnür-, Zug- u. Schnallenstiefel 580

dauerhafte Strasssnstiefel, trüherer Preis 6.90 jetzt

Herren-Schnürstiefel mit Lackkappe, eleg.730
Form, Chevreaux borse, früherer Preis 8.50 jetzt

Herren-Leder-Haussehuhe genäht, 295
schöne Austührung, früherer Preis 3.90 jetzt

Herren-Schnüretiefel echt Chevreaux, 850
braun, mit u. ohne Lackkappe, früher l0.50 jetzt

290Herren-Segeltuch-Schnürschuhe  früherer Preis 3.90 jetzt

 

  

Ganz hervorragendes Angebot! Zur getälligeu Beachtung!

 

 
Knaben- und Mädchen - Schnür-

sti’efel, Ia Box Chrom
Grösse zr bis z 5 nur 4.50, Grösse 27 bis 3o nur

Knaben- und Mädchen - Schnür-
stietel, braun Ziegenleder

Grösse 31 bis z; nur 4.90, Grösse 27 bis 3o nur

Knaben- und Mädchen - Knopf- u.
Schnürstiefel, Wichsleder, sehr dauerhaft

Grösse 25 und 26, trüherer Preis 2.90 jetzt

Kinder-Schnürstiefel braun und schwarz
Grösse 18 bis 22.

390

390

jetzt nur

Während der Dauer des Räumungs—Verkauts offeriere ich sämtliche Goodyear-Welt-

Schuhwaren in Box-Calf-Chevreaux, mit und ohne Lackkappe, für Damen und Herren
zum Einheitsprelae von Mark II.50. Früherer Preis bis I4.50.

Jeder Käufer kann sich selbst von der Reellität dieses Räu-
mungs--Verkaufes überzeugen, da die sonst streng festen

 

Schuhwarenhaus

  
Viktoria - Theater.
 

Juni 1910. Juni 1910.

,,Breslau!!

Gastfpiele Maria M a h e r.

Silberberg, Reuschestr. SOIEZl
Beachten Sie bitte meine Schaufenster-Auslagen.

Schauspleihaus. Nie wieder

kaufen Sie so reell u. billig
findige, gute Stoffe, nur 9
Mart. Nach Maß, elegant,
wunderbar 18 Mark, in der

Anzugfabrik Breslan
Wallstraße 17, l.

Sonnabend:
Manna Vonnn.

Sonntag und Dienstag:
Die rote Robe.

Montag:
Die Journnlisien.
 

wag sagst du nu!«
Große Weitem-uns- Revue in 6 Bildern,

arrangiert und in Szene gesetzt von

Hean Bender

 

WeWepeeeee
Erfinder !
Eine gute Idee kann zum

Wohlstand führen bei sachge-
6 mäßer Ausnutzung. Auskunft

toitenloß.

Ernst Horn
Drogerik

Brockau, Bahnhofftr.
empfiehlt alte, abgelagerte

 

LLLäimh fd 4.szzsi1d;B "1! Blti Weine wie: 95 ‘Bi Patent-Ingenieur-Bureau
Auf der ie ichs öhe. Au em aier- i em- e nger . . ‚ .

2. Bin-: fünfmal. genengeigglb . . 1.301931}. Ebel Fi- SGhmIdi
Auf dem Mars— 5. Bild: W“ " « m9. 1' 5 · Abt. Breslau,
113° RAE-: ZEISRJM —- — —- ZFWLJJZJJFIIHNZJ Neue Taschenstrasse 2|.

111 at aus. outn- ouge. I '‚ ‚ .

6. Bud: Auf ber Biebicheh'dhe. ä:3fi:‘”f“_ “‘f‘ 31653151 ©®®®®®W
Rotweine. —- Südweine.

yarliellendeg Personal 40 Personen 9900000900 Olhrenom
  Balletts nnd Aufziige Pracht-Ansstattnng.

 

Anfang : 8 Uhr.

a Preise wie bekannt.
7 — 8 Uhr Garten-Konzert
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eelsgska
Korn-Kaffee

nur in Oniginalf'Pakefen. -T····
Vollkommensl'er liest-fees-Ersatz‚;,
weil' schmackhafte-« als Nalzkafkee
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! Gelegenheitøtkiiufel
zu Ycusen n. gtteibertt.

M t t 1onser ne(m31) 2493i
Meter

O d
rgatth Meter 75Pf

Jniit. BustseMide, tiirt.

 

Meter 95Pf “3:1 am ‚SENIOR
(Gntgüdenbe Muster). BERL H fi‘iedeanstra

RUHSChke-Lauben wutbtutgeratst end-v
uRatenz “3.6.9
old-ein Preisausthl
Sllusrrirte KATALOGE
ists-allhi- Most-If

Schweidniizcr Str. 49. l.
(baue Albert Fuchs.)   

Preise auf den Waren vermerkt sind.

 

BRESLAU

gegenüber der Büttnerstrasoe.  
Wohnungen

in verschiedenen Größen und Preislagen zu vermieten.
Verwalter Mehr, Kirchstraße 21.

WWÆM
1....,1. »Ideal«Wascbanstait

reinigt, nimm Wåsne jeder 2m
in iiiiitllflitt Minimum ZU billigen Millle

Weisse Wäsche nach Gewicht
D- in 24 Stunden. I

11111111111 nun-. Eli-lau, entnimmt: 112.
Telefon 8188.

Grösstes

Wäs cheV erleihinstitut.
gzAnnnhmestekle: B,rocknn bei Orzechowski Biertei'tr. 3.
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ÄusbildungzurScheldenn
(l0 Mart monntlich.)

ßaimneihr-ttntrttimi-Jath[thnir 10,1111. Lehrbuch 5 an
Jede Schülerin arbeitet für eigene Rechnung. Schnitte nach
Maß werden verkauft. Weich, Breslau, Neudorf
straße 20. Am Oberschlesifchen Bahnhof.
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Veriand grgen itarhrnbme ober gegen
Doreinienbung dc s 51. ttges

anntssKntnlog mit ca. 400 Gegenständen über Solineir Esnhtm-‚wcn ‚-
anss nnd Mienen-Frühe Gold-, Silber- nnd Wortmann. linken Weisen.
Musinwerlm Spielwaren 1e. g r a 1 i e und ir a 11 n o an keins»Im-m1.

Steht-voren-Morcusähommestatm Jus-m WemSoiingen

t

w- litt Leute. weiche sich Nebenverdienit verschnsstn wollen, geben :
wir hohen Rat-an itir Aufträge in Bekannten-weisen nnd bitten.

« Instit besondere Bedingungen 311 verlangen. "w g  
 

 

Preisermäseigung von

10°, 50o Leinene

U11) völlig zu räumen
’ .« « -nzu enorm billigen Preisen.

Beise-Kostüme Leinen-Kostüme, Mousseiine-Kleider, Batist-Kleider, Prinzess-Kleider,
Batist- und StickereiBlusen Woil-Blusen, Röcke, Mousseline-Blusen, Seiden-Blusen

Wascb-Röcke Backfisch-Kleider,
Backfisch-Kostüme, Mädchen-Waschkieider, weisse Mädchen-Kleider, Loden-Capet.)

Blusen,

verkaufe sämtliche Bestände
der letzten Sommer- und

Mädchen-Röcke und Blusen,

und Paletots, Knaben-Waschanzüge, Kieler Anzüge, KnabenBlusen, Unterröcke.

Breslau
 

I0 Prozent

 

Mo Gentawer‚ Schmiedebrli’cite 7|8. regulärenWaren Kas
sen-Rabat auf alle neuen

i... —-—-


